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Aufgaben des Quartierbüro Schönau

2 Foto von C.Endres/Caritas-Quartierbüro © 
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Ziele der Quartierarbeit

▪ Verbesserung der Wohn– und 
Lebensverhältnisse der Bewohnerinnen 
und Bewohner

▪ Imageaufwertung sowie Verbesserung 
des sozialen Gefüges

▪ Einbeziehung bestehender Strukturen 
und Vernetzung untereinander

▪ Stärkung der Selbstverantwortung durch 
Beteiligung von Bewohnerinnen und 
Bewohnern an Planung und Durchführung 
bei Maßnahmen zur Veränderung des 
Wohnumfeldes

▪ Integration benachteiligter Kinder und 
Jugendlicher in bestehende Strukturen 
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Forschungsprojekt EUBeKo
Entscheidungs- und Umsetzungsprozesse verhältnisorientierter Bewegungsförderung in der 

Kommune für mehr Chancengerechtigkeit systematisch planen und implementieren 
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EUBeKo

• Forschungsprojekt: Entscheidungs- und Umsetzungsprozesse verhältnisorientierter 
Bewegungsförderung in der Kommune für mehr Chancengleichheit systematisch planen 
und implementieren

• Ziel des Projekts: 
• Möglichkeiten von Mutiplikator:innen in ländlichen und städtischen Gemeinden zum 

Aufbau bewegungungsfördernder Strukturen verbessern

• langfristige Optimierung der Lebensverhältnisse der Bevölkerung
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Zusammenhang des Projekts mit Prävention und 
Gesundheitsförderung
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• 5 Handlungsebenen der Gesundheitsförderung

Politik -> Gesundheitsförderliche Gesamtpolitik

Gemeinwesen -> Gesundheitsförderliche Lebenswelten

Institutionen -> Gesundheitsdienste neu orientieren

Gruppen -> Gesundheitsbezogene Gemeinschaftsaktionen 
unterstützen

Individuen -> Persönliche Kompetenzen entwickeln

• Nach dem Settingansatz werden partizipativ die Rahmenbedingungen und damit die 
Lebenswelt der Bewohner:innen gesundheitsförderlich gestaltet
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Wissenschaftliche Begleitung des Projekts durch die PH-
Heidelberg:

7

• Höchste Wirksamkeit: Kombination von Verhaltens- und Verhältnisebene

• Systematische und theoriegeleitete Planung 
o ermöglicht eine Prüfung von Wirkmechanismen
o erleichtert die Wiederholung von Interventionen

• Es fehlt systematisches Wissen, wie sich Veränderungen der Umwelt systematisch 
erreichen lassen. 

In den Fokus rücken somit:

o das Verständnis über kommunale Entscheidungsprozesse, um Verhältnisprävention 
auf die Agenda zu setzen 

o Multiplikator:innen für deren Planung und Umsetzung 
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Sanierungsgebiet Schönau Nordwest
Bund-Länder-Programm „Sozialer Zusammenhalt“

8 Foto aus Homepage Stadt Mannheim ©

▪ Idee der Stadtverwaltung:

Quartier soll lebenswerter werden, die Menschen sollen 
in das Quartier „geführt/geleitet werden“

▪ Idee der Wohnungsbaugesellschaft GBG:

Die Quartierbewohner:innen sollen sich wohler fühlen, 
das Sicherheitsempfinden soll besser werden, die 
Attraktivität des Wohnquartiers soll gesteigert werden

▪ Idee des Quartierbüros:

Der Stadtteil soll sich positiv verändern, die Menschen 
sollen beteiligt werden, sollen sich einbringen und aktiv 
werden
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Bildung Planungsgruppe
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▪ Quartierbüro Schönau

▪ Team Pädagogische Hochschule Heidelberg (Gesundheit und Prävention)

▪ Referat Jugendhilfe-/ Gesundheits- und Regionalplanung, Fachbereich Jugendamt und 

Gesundheitsamt, Stadt Mannheim

▪ Abteilung Stadterneuerung und Wohnbauförderung, Fachbereich Geoinformation und 

Stadtplanung, Stadt Mannheim

▪ Leitung Kunden-Service-Center der Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft GBG mbH 
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Bevölkerungsbefragung
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✓ Ad-hoc Stichprobe mit 34 Kindern, 22 Jugendlichen und 96 Erwachsenen

✓ Papierfragebögen und korrespondierende Online-Befragung

✓ Fragebögen wurden an verschiedenen Orten ausgelegt; zudem aktive 

Befragung der Bewohner:innen durch EUBeKo und Multiplikator:innen vor 

Ort

✓ Übersetzung des Fragebogens auf vier Fremdsprachen (türkisch, 

rumänisch, bulgarisch und polnisch) und in einfache Sprache 

➢ Fazit: Hohe Teilnehmer:innenanzahl trotz schwer erreichbarer 

Zielgruppe!
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Auszug aus Befragungsergebnissen
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Im Stadtteil gibt es ein ausreichendes 
Angebot an Sportgruppen und 

Bewegungsangeboten (z. B. 
Vereinssport, Wandergruppen, 

Spaziergangs-Treffs)
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Im Stadtteil gibt es öffentliche Anlagen, die 
von allen für Sport und Bewegung genutzt 

werden können (z. B. Spielplatz, Sportplatz, 
Park)
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Auszug aus Befragungsergebnissen
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Schaffung von Begegnungsorten
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Schaffung von Sitzmöglichkeiten



Seite

Wünsche der Bewohnerschaft
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Kinder Jugendliche Erwachsene

Spielmöglichkeiten
• Z.B.  Spielplätze oder 

vielseitig nutzbare Wiesen

Bewegungsmöglichkeiten
• Z.B. Trampoline oder 

Fußballplätze

Bewegungsmöglichkeiten
• Z.B.  Tischtennisplatten oder 

Basketballkörbe

Freizeitgestaltung
• z.B. Grillplätze oder Bücherschränke 

Anbindung der Wege
• z.B. Mehrsprachige Wegweiser oder 

geschichtliche Tafeln 

Sauberkeit und Sicherheit
• z.B. Große Mülleimer und 

Straßenlaternen 

Bewegungsmöglichkeiten
z.B. Trainingsplätze mit Trainingsgeräten oder Boule Plätze

Freizeitgestaltung
z.B. Schachspiel oder fest installierte Tische

Anbindung der Wege
z.B. Ausschilderung der kürzesten Wege oder bessere 
Anbindung an das Fahrradwegenetz

Sauberkeit
z.B. separate Sperrmüllplätze oder mehr Hundetütenspender

Sicherheit
z.B. dringend mehr Beleuchtung oder höhere Polizeipräsenz

Weggestaltung
z.B. ebenmäßige Wege ohne Stolperfallen oder 
Barrierefreiheit
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Beteiligung der Bewohnerschaft 
Zeitraum 2019 bis 2024

14

• Auftritt in Sozialen Medien 

• Stadtteilkonferenz Schönau 

• Schönauer Gesundheitswoche 

• Stadtteilbegehungen (u.a. im Dunkeln)

• Photovoice am Tag der Kinderrechte

• Ausstellung zur neuen „Schönauer Mitte“ (Städtebaulicher 
Wettbewerb zur Umgestaltung der Endhaltestelle)

• Bevölkerungsbefragung

• Feierliche Eröffnung des ersten Teilstücks des Schönauer Rundwegs

• Vorstellung in Bezirksbeiratssitzung

• Einladung Presse
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Auszug aus GBG-Magazin „Geborgenheit ©                                                       Auszug aus „Nord Nachrichten“ ©

Auszug aus „Mannheimer Morgen“ ©
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Hemmnisse, Herausforderungen und „Sand im Getriebe“

▪ Sehr lange Planungsdauer bei Kommune und Wohnungsbaugesellschaft

▪ Sehr viele Stellen/Fachbereiche/Abteilungen sind einzubeziehen

▪ Man muss aufgrund der langen Planungszeit mit sich verändernden Umständen rechnen

▪ Beteiligung kostet Zeit und Personal

▪ Eine schwierige Haushaltslage der Kommune kann unter Umständen alle Planungen 
zunichte machen

▪ Es muss immer wieder neu Aufklärungsarbeit geleistet werden

▪ Es ist nicht möglich die Bedarfe aller Beteiligten zu berücksichtigen



Vielen Dank für 
Ihre 
Aufmerksamkeit!

▪ Weiterführender link:                                                                                                        
https://www.gesunde-bewegte-kommune.de/

Foto von C.Endres/Caritas-Quartierbüro © 

https://www.gesunde-bewegte-kommune.de/
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▪ Quellenverzeichnis:

▪ https://www.gesunde-bewegte-kommune.de/praxisbeispiel-schoenau.html

▪ https://www.caritas-mannheim.de/hilfe-und-
beratung/stadtteilarbeit/quartierbuero-schoenau/quartierbuero-schoenau

▪ https://karriere.gbg-unternehmensgruppe.de/gbg-unternehmensgruppe/

Die Präsentation wurde erstellt von Christian Endres

Caritasverband Mannheim e.V.
Quartierbüro Schönau
Rastenburger Str.34
68307 Mannheim
Telefon (06 21) 788 92 50
qb-schoenau@caritas-mannheim.de
www.caritas-mannheim.de
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https://www.caritas-mannheim.de/hilfe-und-beratung/stadtteilarbeit/quartierbuero-schoenau/quartierbuero-schoenau
https://karriere.gbg-unternehmensgruppe.de/gbg-unternehmensgruppe/
mailto:qb-schoenau@caritas-mannheim.de
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